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die rage, ob die biblische Metapher des ‚guten auch Ehrenamtliche sich bei einer Arbeits-
Hırten‘“ ihrer Person- beziehungsweise ollen- sıtzung nicht „AVUT wohlfühlen“ wollen. Die Be-
bezogenheit noch adäquat sel; ob der heutigen rücksichtigung beider l1fen ist eine wesentliche
komplexen Wirklichkeit nicht eine stärker struk- Komponente der vorliegenden Arbeit
tur- beziehungsweise funktionsbezogene Meta- Klare Funktionsbestimmung und gSCNAUE Auf-
pher icher wäre, die Metapher des ‚Netzes’. gabenstellungen erleichtern un verbessern die
Interessant auch die Herausarbeitung histori- Arbeit Gesprächsgruppen. Doch scheint 165
scher odelle VON Kirchenleitung (Fürsten-, nach den Analysen des Autors LUr selten gc
Bischofs-, Referentenmodell), wobei die aral- ben seıin takte Gruppen machen sich dann
elen Entwicklungen 1m katholischen Bereich gCIn selbständig und werden der olge VO  —

geradezu Auge springen. Gerade es der OUOrganisation als „permanente ußenfeinde  44
den ökumenisch sensiblen Bereich der Amts- erlebt Umgekehrt verlieren Cciese Gruppen das
theologie geht, angen sich z katholischer Vertrauen die übergeordnete OUOrganisation, da
Sicht natürlich SO manche Fragen auf „Die S1Ee den (meıist diffusen) ag VO  - ben als
tion eines INntes zeigt sich primär darin, ob und S  gn sehr ernstgemeın rleben
w1e d funktioniert”, heißt ©5 etw das Besondere Aufmerksamkeit schenkt der UuUtOoOr
bleibt einem VOrerst Hals tecken Auch die der rage der Gruppenleitun und ze1gt,
gesamtkirchliche Einbindung des bischöflichen eine Klärung von Zielen, Strukturen und egeln
eıtungsamtes ware diesem Kontext natürlich innerhalb einer Gesprächsgruppe wesentlich
mitzuüberlegen. Dennoch ist diese Arbeit sicher- ZUMmm Gelingen der Aufgaben beiträgt Vor allem

auch jene eine wertvolle Hilfe, die Gesprächsleiter, die gleichzeitig Vorgesetzte sind,
dinariaten und Seelsorgeämtern katholischer sollten ihre unterschiedlichen Funktionen klar
Diozesen Zuk  sfragen 1e angehen wol- voneinander abgrenzen. Führung will der utior
len Zum Abschluß@ muüundet Jägers el eın verstanden w1ssen als einen ber die
egen an seine eigene Profession: Theologie, egeln und nicht ber die Inhalte
und ZW - die praktische Theologie, So sehr die Themenstellung dieser Arbeit das
musse sich stärker ihrer kybernetischen Mit- Herz eines Ta  ers jubeln läßt, sehr bremst
V  rtun auch 1n den institutionellen bei der der Oorm ufbau Es liegt
spekten der Kirchenleitung Eewu werden. aber nich E utor, sondern den ormalen
InNzZ arkus enner Ansprüchen, die an eiıne Dissertation gestellt

werden. Die vielen Zitate, seitenlangen egriffs-
bestimmungen, Versuchsanordnungen der ab-
trakten uswertungsmatrızen erschweren die
Lektüre praxisorientierte Leser. diesem
Sınn wWare wünschen, der UiOTr bekäme dieMYHSOK ALEXANDER esprächs-

SZTUDDEN in Organisatıonen. ründe für Erfolg und verlegerische Chance, se1ıne Einsichten für die
Mißerfolg. (Konstanzer Schriften ZUXT Sozialwis- Betroffenen erfahrungs-gemäß darstellen kön-
senschaft Hartung-Gorre Verlag, Kon- ne  s Sie sind wichtig clie Einsichten und die

Betroffenen!stanz 1993 39,80
FeldkirchNach Schätzungen Von Experten sind aAC mehrere arkus Hofer

en die der deutschen Volks-
wirtschaft durch ineffektive Konferenzen und
Besprechungen verloren gehen. Wenn S be-
denkt, wieviele Rate, Gremien, Ausschüsse etc
der Kirche se1it dem onzil entstanden sind, s()
erhebt sich auch hier die rage, WI1e effizient diese

IBELWISSENSCHAFIarbeiten und WI1e csehr die Verantwortlichen
diese Arbeitsform gerustet beziehungsweise aus-

gebilde sind
Der UtOr macht sich die Situation VvVon Ge- SCHULZ HA  IM, Die apostolische
sprächsgruppen innerhalb größerer UOrganisa- Herkunft der Evangelıen (QD 145) Herder, rel-
tionen egen und zeigt, w as dort burg 1993 Kart 58,—
materiellen und immateriellen Verlusten Die katholische und orthodoxe Kirchenstruktur
Angesichts der vielen chen Einrichtungen, sieht der Würzburger Ordinarıus Ostkirchen-
die VO unentgeltlichen 1N1Satz Ehrenamtlicher kunde und Okumenische Theologie, H.-J Schulz,
eben, gewinnt cdie immaterielle Seite (Motiva- durch die moderne Bibelwissenschaft gefährdet.
tıon, Integration, SOzi0-emotionelles UuSW.) So wird das urkirchliche erygma ZUIN aNnONY-
zusätzlich anl Bedeutung; wobei selbstverständ- inen Gemeindeprodukt egradiert, statt authen-



203

OZe Niewladomskı
Den Frommen eın Skandal
Provozierende PredigtenDNNUTZE 96 Seıten. kart 14.80
SBN WT 7a1 2082

DE{SN
HERAUSGEGEBEN N HM  1 HS Im spannenden un spritzıgen

Nacherzählen bıblıscher (Ge-
schichten hebt der utor dıe
Dıstanz Z christliıchen Bot-
chaft auf. Durch die Verfrem-
dungen und die Iransposition
de? Geschichten IN moderne
Umgebungen und Situationen
gelingt &U'N die ursprüngliche
Sprengkrafft der unmuttel-
har erfahrbar ZU machen.
Fın und aufregendes Buch
für alle In der Verkündigung
Tätıgen, und ebenso für dıe.
denen eine Provokatıon keın
kandal ist

Zr SI0n PUSTEI

Unnutze Knechte?

Priesterbild un Priesterbildung
Hrsg. VO rIC Garhammer Braucht 1eMıt Beıträgen VO Baumgart-
HCI Baumgartner, TUN- (noch) die Ehe?
HOI Garhammer. (jaste1l- Hrsg. Vo  — olfgang Beinert
SCI, Pruszynskı, ischlieTrT Miıt Beıträgen VON Angerstor-1INd1ISC fer., Beıinert. Kaiser.
263 Seıten. kart 3 uKesch Nastainczyk,
SBN WT al 20440 Schneider
..Das Buch nthält eine el 149 Seıten. kart 24 .80

SBNS8()-6VO Beıträgen, che sıch erfr1-
schend un interessant lesen. „.Den Verfassern 1St gelungen,e1] S1IE nıcht nochmals wıeder- 31t olıdem Grundwissen auf dıeolen W as bereıts gesagt wurde.

Priesterbildung und the- vielfältigen Ursachen der Ehe-
krise heute CIiHNSC  1e  IC derrapeutische Seelsorge Priester- VO  a der Kırche selbst verschulde-bıldung zwıischen Semiıinar un ten einzugehen un darausUnıiversıität Abstraktes e1l]l Wege für eın* ragfähl-konkretes Heılen Priester für

eiıne eilende Seelsorge [)Das zubauen.“
SCS Verständnis der Ehe auf-

Bıld VO Priester in der Profanlı- Bücher der Gegenwart, Freiburgeratur es IN allem ein oft
geradezu packendes Buch i4

Ordenskorrespondenz, Köln

——  \% —0VERLAG PUS REGENSBURG -



204 Bibelwissenschaft

tischer Niederschlag der Verkündigung der tradiıtion Den schlagenden Beweis für diese eın-
Apostel sein en der chen Lehr- heitlichecheVerkündigung sieht Schulz
funktion werden aber auch Leitungsamt un aber eıner urkirchlichen Passafeier, deren
Sukzession ihres apostolischen Fundamentes be- Rahmen die Passionsgeschichte als NEUE christli-
raubt, da die diesbezüglichen Angaben, beson- che Passahaggada verlesen wurde.
ers der Apostelgeschichte und Pastoralbriefe, Bemerkenswert ist die gumentation, auf wel-
durch die historisch-kritische Exegese als Rück- cher dieser „Eckstein“” der gesamten ekonstruk-
projektion wesentlich späaterer emeindeverhält- tion urkirchlicher Verkündigungsgeschichte
nısse entlarvt werden. ruht Existenz und ug jener Passafeier sieht
Dem Sch seıne These eines uniformen Sch durch TrTel Beobachtungen
urkirchlichen Kerygmas entgegen, das Jeru- bewiesen: Das Wegmotiv, das azu dient,
salem entstand, petrinisch gepragt und vVon umfangreicher VO en Jesu VOT der Passion
den Aposteln, deren ern und auch Paulus berichten können; die Darstellung des letz-
weitergegeben wurde. tkirchliche Angaben ten Mahles Jesu Passamahl, ohne VOug
Verfassern und Entstehungsverhältnissen der berichten, weiıl dieser ja der Feier der
Evangelien erwelsen sich als historisch zuverläs- Gemeinde stattfand; der abrupte arkKus-
SIg und können mıit entsprechender Frühdatie- schluß 16,8, der Spannung ZUT Verheißung
rung ler Schriften des Neuen Testaments durch 16,7 steht und LIUL: gedeute werden kann,
den inneren Befund der vangelien bestätigt da{fs die versammelte Gemeinde bis dorthin las,

die iederkunft des Herrn Mitternachtwerden. Die Evangelien erwelsen sich als das
authentische und somuit 1re zugängliche erwartete und bei deren Ausbleiben die Span-
Kerygma der Apostel Ebenso erweıisen sich Apg Nung durch die Eucharistiefeier liturgisch löste
und Past (authentische Paulusbriefe! als bereits (s 171£) Fine solche Passafeier mıt identischer

den 60er Jahren entstandene Schriften, die mıt passahaggadischer Christusanamnese ntdeckt
em historischem Quellenwert die Von den Schulz dann auch bei aulus Kronzeuge dafür
Aposteln sehr wohl vollzogene Weitergabe ihrer ist Kor Freilich finden sich dem Brief
Lehr- und Leitungsfunktion regelrecht doku- keinerlei Anhaltspunkte für die nach Schulz Ze@11-
menhHheren. Na  eD seiner äaftigen Absage an die tralen emente, nämlich Passafeier und mıiıt-
historisch-kritische Exegese, die als mehr der ternächtliche Stunde Dies gesteht auch Z
minder protestantisches g  el dem katholi- doch bietet Sr rsatz 3,20f£; 19,7{ff SOWI1E Mit
schen Methodenrepertoire besser ge werden „1—-13 lese diese Texte! können als
SOLLTE, ruft Schulz einer wieder konfessionsge- ‚Nachhall frühester judenchristlicher liturgi-
bundenen Exegese auf, die „biblisch-liturgisch“ scher Vorgegebenheiten“ werden.

S0 1äßt sich eilich es belegenbeziehungsweise „typologisch-anamnetisch”“ Zu

senmin hat Was immer das auch bedeuten soll Wie exemplarisch deutlich gemacht werden soll-
Da die Philosophie 1Ur widerlegen kann, te, tragen die VO  . Schulz beigebrachten Argu-
indem Ina  — selbst Philosophie betreibt, muß®@ß auch mentfe die Last seiıner Hypothesen keiner
Schulz auf das ‚Grundübel”“ der historisch-kriti- Weise. Die Belege sind dürftig, deren terpre-
schen Methode zurückgreifen, seıne Sicht der on einseltig und methodisch oft agwürdig.
Dinge untermauern Er erweiıst sich el So ist eın Monumentalgemälde entstanden, das

aber eben LUr sehr VO  — ferne betrachtet eein-geradezu exemplarisch als Vertreter einer Form
VO  — Exegese, die SO MAassıv bekämpft und die drucken kann Was diesem Buch besonders

dieser Form Fachkreisen kaum noch prakti- irrıtiert, ist die Tendenz ZUr: Vereinfachung und
J1ert WIT Ein Minimum an Beobachtungen wird Pauschalierung SOWIe der steril rückwärts g-

richtete Blick An dieser Stelle se1l auf das soebenhöchst eigenwillig interpretiert, arau g-
waltige Hypothesen errichten. erschienene Dokument der Päpstlichen ibel-
Um 7 B die Einheitlichkeit des urchristlichen kommıiss1ıon, „Die Interpretation der der

Kirche“, hingewiesen, mıt dem ausdrücklichKerygmas und auch die Rückbindung des Paulus
an das petrinische Kerygma der Jerusalemer allen Verdächtigungen und Verunglimpfungen
Gemeinde ZU beweisen, ekonstruiert Schulz der historisch-kritischen Methode katholi-
letzteres Apg 1—-10, wobei elt „vorlukanische schen Raum der en entzogen wird Ofiern

kann das Buch Von Schulz IUr als Ana-Tradition”“” als etztlich petrinisch einstuft (vgl
z B 144) Seine literarische usformung hat die- chronismus katholischer Apologetik un als
Gces petrinische erygma der vormarkinischen ffron ökumenischen 08 bewerten
Passionsgeschichte gefunden, auf der auch die Gegensatz diesem soll die des

okuments der Päpstlichen Bibelkommissionpaulinische Verkündigung beruht ormeln wI1e
KOor 15,3-—6 belegen dies, sind S1e doch Verdich- armstens empfohlen werden.
tungen der bereits vorliegenden vangelien- Wıen Martın Stowasser


